
wiedergeben, falls sich e1in solches, WwI1e iın eckau, erhalten hat Es müßte fünf
oder sechs Strophen um(tassen, falls das oTr1a Patrı zweiteilig wurde.
In Seckau hat 1HNan auch nach Auslauten der sechs erse des Cantıcum Sime-
ON1s das acht-strophige Resonet mıiıt den Refrains Ende

Schließlich ware noch darauft hinzuweisen, dafß 6CcSsS icht das eihnachts-
fest, W1e 1n Seckau, sondern Epiphanie oder volkstümlich gesprochen das Drei-
königsfest Wal, dem Passau das 1Y! Abendgebet eine solche INUS1-
kalische Ausweitung ertahren hat Das Resonet 1n audıDus ebt in den Alpen-
ländern 1n SsSe1INer Übertragung lieber Joseph meılın“ als weihnacht-
liches Liedgut bis heute weıter

Beuron irgl Fiala OSB

OE NIG4.1eE RIESTERSCHAFTF

Im November 1957 1jelt der damalige Erzbischof VON Mailand,
MOBtiAEL e1ine moderne Gebietsmission seiner Bischotsstadt. S1e stand

dem grundlegenden Thema „Gott Vater!“ Um der Von der
1ss1on entfachten Erneuerungsbewegung iın der ambrosianischen Diözese
eine zielführende Richtung und den „SItz 1mMm Leben“ geben, wandte sich
der Oberhirte mıit eiInNnem Fastenhirtenbrief se1ine Herde Er gab diesem
Dokument den Titel „Erziehung ZUTI Kieureies. In deutscher Sprache erschien
c5 1 Irierer Lıiturg. Jahrbuch 1958 und Jetz 1m Auftrag des 1L3€ Institutes
bei Aschendorff, Üünster (58 SE kart., 4,00)

Was bei einer Durchsicht VOT em Zustimmung heischt, ist die reft-
sicherheit des Autors 1U  m} Papst Paul VI mit der B das Zentra  ema
der modernen Seelsorge heraushebt das olk (sottes gnadenha kultfähig
un! pra  1S! beim Kult tätig machen, CS AB Verwirklichung seiner
en e  Ng inzuführen und zugleich einNner wachsenden Verweltli  ung
et persönlichen un! sozialen Bereiche des Menschen entgegenzuwirken.
ontini geht von dem positiv-ermutigenden Sinn der Enzyklika „Mediator
Dei“ aus, vermeidet 6S aber, VO  5 lem und jedem reden. Deshalb 1st das
Ziel seines Hirtenschreibens Sanz konkret un mi1t wirklich praktischen An-
ICSUNSCH versehen: die staltung einer klaren, erhebenden, dem olk VeOeI-
ständlichen Feiler der J3 1ın den Pfarreien.

Wie die Zitationen zeıgen, 1st ontını ein hervorragender enner der
Klassiker einer liturgischen Erneuerung: Jungmann, Bouyer, GCuardini. Er sieht
1n dieser Bewegung die wertvollste Verbündete des Bischofs, icht bloß einen
„SpOrt ad 1bitum“ ein1ıger Progressisten. Er hält S1e für berufen, erkzeug
und Form einer religiösen Erneuerung se1n. Ihr echtes Wesen besteht darin,
die ursprünglichen Elemente der Rıten verstehen un! 1CUu beleben,
aber auch 1n Formen ihre Schätze weiterzureichen.

Gerade die Sonntagsfeier soll den Christen aus seiner Vereinzelung heraus-
holen un! der gottesdienstlichen eingliedern. Montin1ı
gibt situationsgerechte Ratschläge organisatorischer Art un ennt ittel ZUTXX

Bildung des Gemeinschaftssinnes der Pfarre mit dem Ziel ADIE Liturgie
ist der Gottesdienst des mystischen Leibes; 11an mu dem, der diesem
bestimmten Augenblick, diesem bestimmten AA mystischen Leib SC-
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Ört das Verständnis dafür geben Was Cr 1St damit ß mittels des Tr1eSster-
lichen 1Iuns Beziehung r ZALT. Gegenwart Christi treten un die Kom-

mM1t ihm eingehen kann ' (S 31)
Hier klingt schon 1958 a WAas 1962 beim Konzil ber den kommunitären

Charakter der Liturgie betont wurde
ber C1H bloß dem volkssprachigen „Meßbuch Mitlesen“ verhaftete Praxis

hinaus stellt ontını die edeutung des und psycho-
logisch un! theoretisch heraus „Accedit verbum ad elementum PE fit a-
mentum“ (Augustinus! außerer Rıtus un! begleitender eiliger Text 11USSCHIl
VeETITNOININEN un! verstanden werden dann können S1IC Glauben wecken,
na mitteilen un! J jedem guten Werk den Mann (iottes ausrüsten“
Er kommt dabei auftf den zentralen Ar des Altares und die Hiltsmittel für
C111C wirksame Anleitung der Gläubigen Hören, Antworten und SCINCNUHN-

Beten uUun! Singen der Volkssprache reden Um die Teilnehmer
des CGiottesdienstes C111 wachsendes Verständnis und C1NE 1n  Te HEHGIE
und aiußere eilnahme einzutführen braucht 65 11416 geduldige, schrittweise,
nüchterne un! methodisch überlegte Pädagogik durch die Seelsorger Beson-
ders die wachen Eliten der pfarrlichen Gruppen erhalb der Katholischen
Aktion sind efähigt un! verpflichtet W1e C111 Sauerteig der oft N,
schwer beweglichen Masse apathischer Meßbesucher wirken

Der Hirtenbrief klingt 4UusSs mitreißenden UOptimismus, der aber
die Notwendigkeit SaNzCH Einsatzes für das große Ziel weiß die

Liturgie entspricht voll und 5anz den geistıgen Ansprüchen des modernen
Menschen S1e 1STE keine Flucht aus der schon verlorenen, harten Wirklichkeit

Kreis VO „Auserwählten“, sondern heilsträchtige €es:  enen
zwischen Gott un ensch das dem Herrn die Ehre un! dem Geschöpf
SC1HNeEe Würde gibt DIie Liturglie annn heute mehr denn wieder ZU Aus-
druck der eeile des Volkes werden: „Es MUuU sein! Die Verbindung zwischen
Volk und ar MU. wiederhergestellt werden!“ S 53)

Als „Bischof der Arbeiter“ annn C sich Montin1ı iıcht VECISAaASCH,
Pessimismus abzulehnen der behauptet die technische Weltanschauung mache
den Arbeiter liturgieunfähig Mıit tiefer Einfühlungsgabe formuliert ontını
„Das Herz des Arbeiters 15t vielleicht mehr als jedes andere menschliches
Herz SC1IHNECEN ühen, SCe1INECIM ehorchen, SC1LCHL (8)  en; das sind die
Saiten, die ebet vollen onen erklingen lassen kann, denen

starkes ursprüngliches Christentum schwingt Man MU. 1UI den Arbeiter
einmal gemeinschaftlichen Gebet teilnhnehmen lassen un! ihm das Ver-

für die aktiveständnis dafür geben, da{fßß da € 15  —+
eilnahme!“ S 54

Die örderung der Liturgischen rneuerung WEe. sich der Erzbischof
ontini von Mailand angelegen SC1IMN ijeß wird erselbe Mann als Papst
Paul VI un universaler Hırte der irche icht WEN18CI vorantreiben Das
sSind gute und hoffnungsfrohe Zeichen der ZEit; deren Ansätze CHUGE Erfüllung
WII der Verabschiedung des Liturgieschemas rleben durften, wodurch der
Kirche ihrer herrlichsten Brautgeschenke aufs K glänzen! un be-
glückend die bereiten anı gelegt wurde. Möge sich das ber alle Pfarr-
kirchen des Orbis catholicus hin A Opferteier versammelte gläubige Volk
In1t SC1INEN Priestern bald un! wirksam die großen Gaben und Möglich-
keiten machen

FÜr Rafael Kleiner OSB
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